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XIX.
SBanb

©rpn for Me offijiellen Publikationen too S^roei?. (totowtootwiuo.

DfffâteHeê «bî> obliflatoriWe# ©matt be« Stag. ©dimiebt= uttô SBaBuermeifferberein«.

grfdjeint je SDonnerStagS uitb ïoftet tier ©entefier gr. 3.60, fer gabt gr. 7.20.
gnferate 20 Kt8. fer Iffattige Sßetttjeile, bei größeren SCuftragen

entfpredjenbeu Rabatt.

3iitid), bet* 3?. 3Iitgttfi 1903.

IflrtdiattlnfUif; 1«* JWto» Pur? >« wiUft empfangen, mußt J>« Beben ;
gUVlIJlUf jllJJUj Pinn ü» ei» ga»t?c» ferr. f» gib et» ganje» gebe».
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©djweijer. dapejiererber-
Battb. S» 95 oje I font bie
delegierten*SBerfammlung beO

Schweif dape^iererberbanbeg
fiait, bie bon 10 delegierten
aus 6 @efttonen BefdjidCt war.

der SSerbanb §ä^lt gegentoärtig 200 SDtitglieber ;
ber dapejiererberein @enf betjarrt gegenüber bent 9Ser=

banbe trpfj wieberbolter ©inlabung auf feiner abiebnen»
ben Haltung. SUS SBorort toirb ®afel unb atè 3Rebi=

ftonOfeftion 33ern beftimmt. 9îadj eingebenber digfuffion
befdjliefjt bie delegiertenberfammlung ben ^Beitritt jum
Sdbtoeijeriftben ©etoerïfdbaftObunb unb jtoar ju einem
^Beitrag bon 10 9?p. pro SWitglieb unb ÜBhmat. der
^Beitritt erfolgt mit rechtlicher Sßirfung bom 1. Sanuar
1904 an. diè Serfammlung fiimmt einem eintrage
èu, nad& weldjem bie ©injeimitglietfcbafi nid&t meßr
èulâffig ift; bie bisherigen ®injelmitglieber beben fidh
ber ihrem SBobnft| näcbftgelegenen Seftion angufcbliefjen.
®ie bisherige b^be ©intrittggebübt toirb auf 50 Sip.
rebujiert.

©efe^lidje llegelung M# £dit'liu0ônte|>»ô.
W. K. da in 83unb unb Kantonen bie gefeblidje

•negelung beg Sebrtinggroefeng au ber dageêorbnung

ift, aber leiber nur in laugfamem dernpo fortfd^reitet,
mag eg bon Sntereffe fein, Ümfcbau p galten, wag in
unferen 9iad)barftaaten p biefem $wecfe gefdjiebt.
deutfçblanb gebt in biefer Siidjtung mit, fetner @e=

fe|gebung atteu (Staaten boran. äöenn man aucb nidjt
mit aßen Pafjnabmen einberftanben fein faim unb
mdjt aiïeê atö für unfere fdbmeijeriftben ißerbältniffe

pr Slatbabmung geeignet finbet, fo Wäre bodj gu wün=
fd^en, bafr unfere 23eborben fkb an biefer ©eroerbepoïittf
ein Söiufter nehmen motten.

Söir glauben annehmen p bürfen, ba§ bie beutfdbe
©ewerbeorbnung ben meiften fiefern febun btnretcbettb
befatmt fei unb möchten baljcr einmal ben 83liif auf
ffranfreich werfen, beffen gewerblidhe 8Serbältniffe
unb ©efebe biel weniger offenmnbig finb.

der frangöfifdfe §anbelgminifter b«t im Sabre 1901
eine ftanbige Äommiffion beS Conseil, supérieur du
travail (Dber»3lrbeitärat) beauftragt, Qsrbebungen über
ba§ Sebrlingêwefeu Oorpuebmen. diefe Äommiffion
bat nun ihren iBeridht über bie gegenwärtigen ^uftätibe
im Sebrtingêwefen in ffranfreieb üeröffentlidht unb be=

gleitet benfelben mit einer fßeibe bon 9teformborfchtägen,
bon benen fie eine IBefferung ber augenblidlidhen 83er=

bältniffe erwartet.
das gegenwärtig in gran freich 3« Stecht beftehenbe

©efeb bon 1851 überlädt ben Parteien boße Freiheit
für Slbfchlug eineê Sebrbertrageê, enthält aber eine
fßeibe bon Söeftimmungen über bie ißfli^ten beg Sehr
berrn unb beg Sebrlingg, über ißrobejeit unb über bie

k2S

Orga«
für

die schweiz.

Meisterschaft
aller

Handwerke
UNd

Gewerbe,
deren

Innungen und
Vereine.

c," c.

Dàà ààmà
"à,

Dàng
Praktische Dlätter für die Merkstatt

mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Matter Senn-Doidinghausen.

XI».
Band

Grgau fur die »Wellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereiu».

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und WagnermeistervereinS.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. KV, per Jahr Fr. 7.2V,
Inserate M Cts. per tspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt,

Zürich, den S7. August 1SVS.

Mucheufuruch » Im selben Mast v« Willst empfangen, mnßt b« geben;
UWMllZjlXllch. Willst b« ei» ganzes Herz, s- gib ei« ganze« Leben.

Nerdandswesen.

Schweizer. Tapeziererver-
band. In Basel fand die
Delegierten-Versammlung des

Schweiz. Tapeziererverbandes
statt, die von 10 Delegierten
aus 6 Sektionen beschickt war.

Der Verband zählt gegenwärtig 200 Mitglieder;
der Tapeziererverein Genf beharrt gegenüber dem Ver-
bande trotz wiederholter Einladung auf seiner ablehnen-
den Haltung. Als Borort wird Basel und als Revi-
stonssektion Bern bestimmt. Nach eingehender Diskussion
beschließt die Delegiertenversammlung den Beitritt zum
Schweizerischen Gewerkschaftsbund und zwar zu einem
Beitrag von 10 Rp. pro Mitglied und Monat. Der
Beitritt erfolgt mit rechtlicher Wirkung vom 1. Januar
1904 an. Die Versammlung stimmt einem Antrage
zu, nach welchem die Einzelmitgliedschaft nicht mehr
zulässig ist; die bisherigen Einzelmitglieder haben sich
der ihrem Wohnsitz nächstgelegenen Sektion anzuschließen.
Die bisherige hohe Eintrittsgebühr wird auf 50 Rp.
reduziert.

Gesetzliche Regelung des Sehrlingswesens.
IV. lî. Da in Bund und Kantonen die gesetzliche

Regelung des Lehrlingswesens an der Tagesordnung

ist, aber leider nur in langsamem Tempo fortschreitet,
mag es von Interesse sein, Umschau zu halten, was in
unseren Nachbarstaaten zu diesem Zwecke geschieht.
Deutschland geht in dieser Richtung mit seiner Ge-
fetzgebung allen Staaten voran. Wenn man auch nicht
mit allen Maßnahmen einverstanden sein kann und
nicht alles als für unsere schweizerischen Verhältnisse
zur Nachahmung geeignet findet, so wäre doch zu wün-
schen, daß unsere Behörden sich an dieser Gewerbepolitik
ein Muster nehmen möchten.

Wir glauben annehmen zu dürfen, daß die deutsche

Gewerbeordnung den meisten Lesern schon hinreichend
bekannt sei und möchten daher einmal den Blick auf
Frankreich werfen, dessen gewerbliche Verhältnisse
und Gesetze viel weniger offenkundig sind.

Der französische Handelsminister hat im Jahre 1901
eine ständige Kommission des Oonseil supérieur à
truvail (Ober-Arbeitsrat) beauftragt, Erhebungen über
das Lehrlingswesen vorzunehmen. Diese Kommission
hat nun ihren Bericht über die gegenwärtigen Zustände
im Lehrlingswesen in Frankreich veröffentlicht und be-

gleitet denselben mit einer Reihe von Reformvorschlägen,
von denen sie eine Besserung der augenblicklichen Ver-
hältniste erwartet.

Das gegenwärtig in Frankreich zu Recht bestehende
Gesetz von 1851 überläßt den Parteien volle Freiheit
für Abschluß eines Lehrvertrages, enthält aber eine
Reihe von Bestimmungen über die Pflichten des Lehr-
Herrn und des Lehrlings, über Probezeit und über die
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